ar 


Mentis * täglich zweimal; am Sonntage 

8. — Beſtellungen werden in der 

Expedition eee e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Oft⸗ 
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Morgen und am Montage Aben 


nitalten angenommen. 


Dienſtag, 2. 


EN 2 Rue WM 


Auguſt. (Morgen-Ausgabe.) 
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Fort, 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zeitung. 


1870. 


eipzig: Eugen 


. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 1. Auguſt, 9% Uhr Abends. 


Dresden, 1. Auguſt Eine Wiener Correſpondenz des 
„Dresdner Journals“ verſichert, der diplomatiſche Ideen⸗ 


austauſch Oeſterreichs mit Italien habe zur vollen Ueber⸗ 


einſtimmung beider Staaten 


über die von i u 
beobachtende Neutralität geführt. on ihnen z 


„Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Köln, 1. Auguſt, Morgens. Seit vorgeſtern iſt nichts 
Beſonderes aus Saarbrücken berichtet, obſchon die dortige 
Telegraphenſtation in Funktion iſt. Franzöſiſcher Seits 
finden bei Forbach große Truppentrans porte ſtatt. 

London, 1. Auguſt. Die „Times“ erfährt aus Paris: 
Die Pariſer Bataillone der Mobilgarde nahmen bei der Ab⸗ 
fahrt nach Chalons eine widerſpänſtige Haltung an und 

krilefen: „Hoch die Republik! Nach Cayenne mit den Miniſtern! 
Nieder mit Ollivier!“ Die ſtreugſte Disciplinarbehandlung 
iſt gegen dieſe Bataillone angeordnet. (Wiederholt. ) 


a Le De en Se re 2 2 5 A I 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 30. Juli. Es erregt hier peinliches Auf⸗ 
ſeben, daß der Kanzler der früher hier beglaubigten franzöſi⸗ 
chen Geſaudtſchaft, Herr Hory, noch in München verweilt. 
Die Geſandtſchaft der Königin von England hat den Herrn 
unter der Form angeblicher dienſtlicher Verwendung unter 
ihren Schug geftellt. 

Baſel, 30. Juli. Verläßlichen Privatnachrichten zufolge 
ſind die franzöſiſchen Colonnen unter Mae Mahon und Ba⸗ 
zaine ſeit geſtern in voller Vorrückung begriffen. 

8 (Tel. d. „N. fr. Pr.) 

London. 30. Juli. Die „Times“ ſagt in ihrem beuti⸗ 
gen Leitartikel: Graf Bismarck habe ein handgreifliches 
Klagefundament vorgelegt, während Gramont ſich darauf be⸗ 
ſchränkte, bloße Gegenanſchuldigungen, die durch keinerlei 

Schriftſtücke unterſtütztſſeien, vorzubringen. Bloße Communiqués 
der franzöſiſchen Regierung an die Zeitungen ſeien hier denn 
ch nicht ausreichend, zumal ja die Pariſer Regierungsblätter 

a engliſchen Parlamentsberichte geradezu fälſchen. Die 
„Times 1 mit der Aufforderung, daß England neutral 
bleiben müſſe. „So lange aber die Gründe zum Argwohn, 
der uns durch das Traktatsanerbieten Frankreichs gegeben, 
nicht ganz beſeitigt find, werden wir die Exeigniſſe nicht blos 


. 


dus ODumanitätsrückſichten, ſondern auch wegen etwaiger ne 
* e ee Smcet, We Beraubung eines nfealbigen 
2 je} 4 * 


aufmerkſam beob⸗ 


85 em zum Friedenspreiſe anzubieten, 


dementirt die Nachricht des 


5 
71 
IE: 


} * Annexion 
Igiens behilflich zu fein als Compenſation gegen eine Ver⸗ 
rößerung Preußens. Der in der „Times“ veröffentlichte 
ertragsentwurf ſei von Benedetti nach dem Dictat des 
rafen Bismarck geſchrieben. Der Kaiſer habe dieſe Pro⸗ 
lee ſtets zurückgewieſen. Seit dem Prager Frieden 
abe kein neues Pour parler über dieſen Gegenſtand ſtatt ⸗ 
gefunden. . 
Paris, 29. Juli. Die in des Kaiſers Armee⸗Procla⸗ 
mation enthaltenen Worte: „Der Krieg wird lange und müh⸗ 
ſam ſein“ haben bie hierorts in die Idee eines kurzen Feld⸗ 
Auges & In 1859 und 1866 eingelebte Handelswelt unange⸗ 
Fin berührt. 
zußerſt flau und man ſah einer ſehr ſchwierigen Juli⸗Li⸗ 
guidation entgegen. „Tel. d. N. fr. Pr.“ 
Madrid, 30. Juli. Der permanente Ausſchuß der 


mentritt der Cortes früher, als bisher beſtimmt war, 
ttfinden folle, 


17 
* Berlin, 30. Juli. Auch aus Wien gelangt die 
Kunde hierher, daß wenn man auch früher ſtark nach der 
franzöſiſchen Seite neigte und einer bedeutungsvollen Ver⸗ 
ſtändigung mit Napoleon näher ſtand als vermuthet wurde, 
nach Bekanntwerden der Londoner Enthüllungen ſich von ſol⸗ 
cher Eventualität wieder weit entfernt hat. Unſer Botſchafter 
ſoll dort die gleichen Mittheilungen, die Graf Bismarck dem 
engliſchen Cabinet gemacht, auch dem öſterreichiſchen über⸗ 
bracht haben, was als erſter Schritt zu Beſprechungen über 
die preußiſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen während dieſes 
Krieges anzuſehen fein dürfte. Das Mißtrauen gegen Defter- 
reich ſoll hier in den letzten Tagen ſtark geſchwunden fein. 
8 hält man hier die Abmachungen Napoleons mit 
Italien dem Abſchluſſe eines Bündniſſes bereits fehr nahe 
gerückt. Daneben erwähne ich eines Gerüchts, welches von 
einem Integritätsvertrage zwiſchen Oeſterreich, Italien und 
der Türkei erzählt, um den fi Oeſterreich bemühen ſoll in 
der Hoffnung, England mit hineinzuziehen und fo die Lokali⸗ 
ſirung des Krieges zu ermöglichen. Solche Gerüchte ſind zu 
erwähnen, wenn ſie auch ſchon deshalb wenig Glauben ver⸗ 
dienen, weil Italien wahrſcheinlich bereits Frankreich gegen ⸗ 
über zu ſtark engagirt iſt. — Vom Kriegsſchauplatz hört man 
5 ua ſehr wenig, nur ſoll die Noth beſonders auf franzöſiſchem 
Gebiete bereits ſehr groß fein. Frankreichs beſte Bezugsquelle 
für Schlachtvieh, Deutſchland, iſt ja für den Augenblick ver⸗ 
ſiezt. Leute, welche von der Grenze kommen, erzählen von 


e wird morgen darüber Beſchluß faſſen, ob der Zu⸗ 


NE. 


der beiſpielloſen Theuerung aller Lebensmittel. Dazu 
kommen noch die Tauſende von Arbeiter- und Handwerker⸗ 
Familien, welche der Krieg au den Bettelſtab gebracht. Schon 
ſchließen ſich der Reihe nach die Hüttenwerke des Moſel⸗ 


Departements; der Kohlenbedarf, welchen fie bis jetzt aus 


den Kohlengruben der preußiſchen Rheinländer bezogen hatten, 


iſt ihnen ausgegangen. In ſolchen Zuftänden liegt aber auch 


An der Boulevard⸗Börſe war die Tendenz 


nicht minder aber die franzöſiſchen Machthaber als 


kein Zündſtoff für die Kriegsbegeiſterung. Ein ſolches Nach; 
ſpiel zum Plebiszit hatte eben der Bauer nicht erwartet. 


Berlin, 31. Juli. Das kurze, einfach und würdig 


gehaltene Manifeſt, mit welchem der König bei ſeiner heutigen 
Abreiſe zur Armee von der Bevölkerung Abſchied genommen, 
wird ein denkwürdiges Dokument für die Geſchichte dieſer 
Tage bleiben. Im Hinblick auf die erhebende nationale Be⸗ 
geiſterung, wie ſie ſich in unſerem ganzen deutſchen Vaterlande 
kundgegeben hat, im Hinblick auf die Einmüthigkeit, mit welcher 
alle Parteien zur Sache des Vaterlandes ſtehen, verkündet der 
König eine allgemeine Amneſtie für politiſche Verbrechen und 
Vergehen. Der nationale Einklang darf nicht getrübt werden 
durch die Erinnerung an frühere Differenzen; die Amneſtie 
befiegelt die thatſächlich vorhande Ver ſöhnung der politi⸗ 


ſchen Gegenſätze. Wir find überzeugt, dieſe einmüthige nat o⸗ 


nale Erhebung wird noch weitere, nachhaltigere Folgen für 
die Entwickelung unſeres innern Staatslebens haben. Sie 
wird das gegenſeitige Vertrauen ſtärken. Aus der blutigen 
Saat — ſo hoffen auch wir — wird eine geſegnete Ernte 
deutſcher Freiheit und Einheit hervorſprießen. 

— Der amerikaniſche Geſandte Bancroft überſandte der 
Königin 500 &, welche eine in Paris lebende amerikaniſche 


in dem Kriege überwieſen hatte. 
Der Brückenkopf von Kehl wurde vom größeren 
Theile per Beſatzung geräumt; es blieb nur ein Detachement 
zurück, um die Wert bei Annäherung der Franzoſen in die 
Luft zu ſprengen. f (Tel. d. Bresl. 3) 
— Ueber die Stimmung der Rheinbayern ſchreibt 
man der „Mainzer Ztg.“: „Ich hatte geſtern Gelegenheit, einem 
erhebenden Schauspiel beizuwohnen. Eine Colonne bayeriſcher 
Kriegsreſerven kam durch unſere Stadt. Es waren durchweg 
Leute, die den Feldzug von 1866 mitgemacht, alſo damals den 
Preußen en e ene hatten. Der Bahnhof und die be⸗ 
nachbarten Straßen wimmelten eben von preußiſchem Militair. 
Sobald nun die Bayern dieſer anſichtig wurden, da ließen ſie 
wie aus einer Kehle ein luſterſchütterndes Hurrab erſchallen, 
ſchwenkten die Mützen, ſtürzten aus den Wagen und es erfolgte 
eine Scene der Verbrüderung, für welche ich ganz Deutſchland, 
eugen ge⸗ 
dem Wege zu ſeiner Ein⸗ 


wünſcht hätte. Deutſchland hat auf 


beit in den letzten acht Tagen einen Rieſenſchritt vorwärts gethan.“ 
EN n, 27. Juli. Berlä 0 


5 2 


vor 14 Tagen nicht vollendet fein 
werde, und daß es namentlich an Lebensmitteln der Art mans 
gele, daß Offiziere und Soldaten laut klagen und geradezu 
erklären, daß ſie den deutſchen Truppen gegenüber zu ſchlecht 
bezahlt und genährt ſeien; ferner, daß die Beſorgniß herrſcht, 
daß irgend ein plötzliches Ereigniß eine wahre Panik erzeu⸗ 
gen werde, weshalb die Truppen täglich wiederholt alaımirt 
werden. Es fieht alſo mit dem Vertrauen der Dffiziere auf 
die Mannſchaften Übel genug aus. Weiter beſagen die Mit⸗ 
theilungen, baß ein außerordentlicher Mangel an Artilleriſten 
und Artilleriepferden herrſcht, ſo daß die Cavallerie Pferde 
an die Artillerie abgeben muß. Der Namenstag des Kaiſers 
(15. Auguſt) iſt zum Ueberſchreiten des Rheines auserſehen. 
Es zeigt ſich im Allgemeinen, daß das Bewußtſein eines 
klaren Zweckes und das Vertrauen in die eigene Kraft nicht 
vorhanden ſind. . ; 

Osnabrück, 26. Juli. [Freilaſſung. Berhaftung.] 
Herr v. Korff iſt auf Ehrenwort entlaſſen, dagegen Gaſtwirth 
Elbert verhaftet. 5 Z. f. N. 

München, 29. Juli. Herzog Friedrich von Auzuſten⸗ 
burg iſt zum bayeriſchen General ernannt. 

Oeſterreich. Wien, 29 Juli. Officiös wird gemel⸗ 
det: England fragte an, ob Oeſterreich Belgiens Neutralität 
ſchützen wolle. b (Tel. Dep. d. „Bresl. 3.) 

England. London. Eine Sammlung hieſiger deutſcher 
Kaufleute zum Beſten der deutſchen Soldaten hat bis jetzt 
00,000 . ergeben. . 5 

rankreich. Paris, 27. Juli. Napoleon ift feit 
acht Tagen unſichtbar wie ein perſiſcher Serail⸗Schah und 
nur für ſeine Miniſter in der Regel eine Stunde des Tages 
ſichtbar. Er „brütet“ den neuen Feldzugsplan aus, da in 
Sübddeutſchland nichts mehr zu machen iſt. Ueber die Affaire 
bei Niederbronn, wo eine Heine, vom württemb. Haupt⸗ 
mann er Beppelin geführte Recognoscirungs-Abtheilung 
durch ein franzöſiſches Huſarenregiment zerfprengt worden, 
veröffentlicht das „Jeurnal officiel“ nachſtehende lakoniſche 
Notiz: General Leboeuf telegraphirt an den Kaiſer, daß Ge⸗ 
neral Bernis eine feindliche Recognoscirungs. Patrouille vor 
Niederbronn geſchlagen habe. Ein bayeriſcher Offizier iſt 
getödtet, zwei gefangen genommen.“ „Der „Patrie“ iſt dieſe 
Meldung offenbar zu kurz, ſie tiſcht ihren Leſern eine län⸗ 
gere Schilderung auf. Danach hätte eine Escadron des 12. 
Chaſſeur⸗Regiments es mit einer ganzen Schwadron badi⸗ 
ſcher Cavallerie zu thun gehabt, hätte derſelben alle Offiziere 
getödtet oder verwundet, einige Gefangene gemacht und einige 
Pferde erbeutet. „Das Gefecht war kurz und brillant“, 
ſchließt die „Patrie“ ihr Bulletin. — Die Mobilgarden 
werden nicht mit Chaſſepots, ſondern mit umgearbeiteten 
alten Percuſſtons⸗Gewehren bewaffnet. Frankreich fol nur 
1,200,000 Chaſſepots befigen, von denen 400,000 ſich in den 
Händen der Infanterie der Feldarmee befinden und der 
Reſt als Reſerve zum Erſatz für verdorbene oder ver⸗ 
lorene Gewehre dienen fol. Das von den Mobil⸗ 
garden geführte Gewehr ſoll ſo ſchnell ſchießen, wie der 


ul itliche M en, die an die 
reich gelangt e de. DO 


8. „K. au ankreich 
fertigkeit der franz. Armee 


Chaſſepot, aber bei weitem ſchwerer und unſicherer fein. — 
Der Mobilgarde ſoll ein Eiſenbabn⸗Freicorps beigegeben 
werden; die Oſtbahn iſt mit der Drganifation, der Rektu⸗ 
tirung, der Oberleitung dieſes Freicorps beauftragt, das Per⸗ 
ſonal der Oſtbahn bildet das erſte Corps; es ſollen ſo viel 
wie möglich Leute dazu genommen werden, welche der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig find. Die Oſtbahn ſoll beauftragt wer⸗ 
den, den Dienſt der deutſchen Linien, welche in die Gewalt 
der franzöſiſchen Armee gerathen, zu organiſiren. 

„Der „Conſtitutionnel“ erzählt feinen Leſern u. A. 
folgende Geſchichtchen: „Preußen hat Bayern als Belohnung 
für ſeine Haltung einen Theil von Oeſterreich (Nordtyrol) 
angeboten.“ „In Poſen ſind bei der Einziehung der Reſerven 
Unruhen ausgeb ochen.“ „Berlin fol armirt, der Thiergar⸗ 
ten und die Vorſtädte raſitt werden.“ 
brauchte der „Conſtitionnel“, um die Befeſtigung von Paris, 
die der Kriegs miniſter bekanntlich angeordnet hat, erklärlicher 
erſcheinen zu laſſen. In Paris iſt man nämlich über dieſe 
Ordre erſtaunt. Der „Conſtitutionnel“ iſt nicht mit der Be⸗ 
feſtigung Berlins zufrieden, er ſetzt auch in einem beſonderen 
langen Artikel auseinander, daß die Befeſtigung von Paris 
nicht aus Beſorgniß geſchehe — denn ſiegen müſſe Frank⸗ 
reich mit ſeinen beſſeren Gewehren, beſſeren Kanonen, beſſe⸗ 


ren Soldaten und ſeiner beſſeren Sache — ſondern weil man 


alle Vertheidigungsmittel anwenden müſſe, die man habe. — 
In einem andern Artikel beweiſt der „Conſtitutionnel“, daß 
die neutralen Mächte alle mit Frankreich gehen müßten; 
denn ſie hätten alle, namentlich aber Dänemarck, die Schweiz 


5 ‚ und Rußland die Annexionsluſt Preußens zu fürchten. Frank⸗ 
Dame ihm zur Linderung der Leiden der deutſchen Soldaten 


reich führe den Kampf eigentlich nur zum Schutze Europas!! 
— Viceadmiral Boust⸗Willaumez ſagte in ſeiner Anrede an 
die Kaiſerin in Cherbourg u. A.: „Unſere (der Marine) Rolle 
wird eine beſcheidenere ſein, als diejenige unſerer Bür⸗ 
der von der Landarmee; aber was auch ſich ereigne, wir 
werden nicht vergeſſen, daß wir die beleidigte Würde 
Frankreichs zu rächen haben, indem wir uns um die kaiſer⸗ 
liche Familie ſcharen.“ 


Leſer gewiß intereſſiren: 
Nan e die in einem 


len, daß 5 andere ihrer Landsleute in der 
iffbruch en. Zwei Schiffe find mit Mann 
und Maus untergegangen. Man ſchreibt dies Unglück dem böſen 
Willen und der verſtockten „ der preußiſchen Loot⸗ 
ſen zu.“ Und „Figaro“ ſchreibt: „Ueber die angebliche Begei⸗ 
Dean der Einwohner von Ems für den König von Preußen 
kann ich 1 0 poſitive Nachrichten geben. Als König Wilhelm 
Ems verließ, um nach Coblenz zu fahren, ließ ſich kein Laut ver⸗ 
nehmen. Die Geſichter waren mürriſch. Niemand entblößte ſein 

aupt. Das dumpfe murrende Gelärm, wie nur Deutſche es von 
ich zu geben verſtehen, durchlief die Menge. Freitag brach der 
König nach Berlin auf. Er weinte heiße Thränen, aber ſein 
. 95 war überall eiſig kalt. Es wurde geſagt, daß Bismarck 
den König nur einen Augenblick zu Ems gelben habe. Das iſt 
eine Lüge. Hr. v. Bismarck kam alle Abende um 10 Uhr 
nach Ems, conferirte mit dem König und fuhr um 3 Uhr 
Morgens immer wieder weg. Dieſe Thatſache kann 
nicht in Abrede geſtellt werden.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Auguſt. Angekommen 5 Uhr — Min. Abends. 


Letzter Crs. Letzter örs. 
W e 61/8 59 [Credit 1063 | 107 
Dr Sept.⸗Oct. 64% 642%/8| 34% weſtpr. do. 664 
Roggen behauptet, 4% do. do. 72 721 
Regulirungspreis 44/% 45 [ Lombarden . 903 93 
Auguſt . 44% 45 | Staatsbahn 170 (Caſſa; 171 4 
Sept.⸗ Oct.. 46 47 Salzen 77 — 
Oct⸗N ov. . 47% 47¾ Prämien⸗Anleihe. — — 
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Spiritus matter, Amerikaner.. . 85 85 
Auguſt . . 13 135 Ital. Rente. . 45 463 
October... 165 16 Danz. Priv.⸗B. Act. — — 
Petroleum Danz. Stadt⸗Anl. — — 
Auguſt .. . 77 7; Wechſelcours Lond. — 6. 19 
5% Br. Anleihe. 934 | 93 Türken — — 
4% do. 81 81% | Oeſtr. Banknoten. 763 | 76% 
Staatsſchuldſch. — — JRuminir .... — I - 


Fondsbörſe: matt. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. . 

Berlin, 30. Juli. (Br u. H.⸗31g.) [M. Löwenberg. ] 
Beſte Marken ſchottiſches Roheiſen 46550 Gr, engliſches 414 
—42 Su, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 465—47 Be, Cogks⸗ 
roheiſen 413—42 % loco Hütte. Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen offerirt 11 - 14%, ge pe 34—3t , Schmiedeeiſen 
44 bis 4 * d (K, ab Werk. — Kupfer ohne Umſatz, gute 
und beſte Sorten engliſches und amerikaniſches 24— 245. , 
Mansfelder 26 bis 5 A, r (k. Zinn zu niedrigeren 
Preiſen guter Umſatz, Bancazinn 457 — 46 i, Lammzinn beſte 
Qual. 44 bis 444 %. Pr en, einzelne böher. — Zink bei 
toßen Umſätzen beſſer, W.-H.⸗Marke Gieſche's Erben in Partien 
9 9e, untergeordnete Sorten 41 Pr. (t. weniger. — 
Blei: feſt, Tarnowizer 64 , ſächſiſches 68 Ne, Harzer 63. 
Ag. und ſpaniſches 7 3. dr (A., einzeln theurer. — Kohlen 
und Coats find knapn und theuer, namentlich engliſche, Nußlohlen 
nach Beſchaffenheit 20 24 3%, Stückkohlen 20 24 Ka, Coaks 
17-21 &, weſtphäliſcher Coats 18-20 . der Laſt frei hier. 


Das biefi Hatlſäſt Münch 10 { i 
2 einge 1 „Mittwoch“, t. Freimuth, 
27, Juli wohlbehalten in . — PA ng { ‚ut am 
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Bekanntmachung. 

Die in den der Stadtgemeinde gehörigen 
Grundftüde Barbara » Kirchhof No. 6 und 7 
der Gervis:Anlage vorhandenen Wohnungen, bes 
ehend aus 


A) in dem Hauſe No. 6: 


1) einer Barterre » Wohnung, enthaltend eine 


Stube, Küche, Keller mit kleinem Hof und 


olzſtall, 
2) einer Oberwohnung, enthaltend eine kleine 
Er mit Kammer, Küche und Boden, 


un 
3) in dem Haufe No. 7: 
3) drei Stuben, zwei Kammern, Küche, Bo⸗ 
den und Keller, 


ſollen vom 1. October er. ab vermiethet werden. 


DR haben wir einen Licitations⸗Termin 
auf Sonnabend, den 6. Auguſt er., Vormittags 
11 Uhr, im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Hrn. 
Stadtrath Strauß angeſetzt, zu welchem wir 
Miethsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mit⸗ 

begonnen wird und daß nach Schluß der⸗ 
ſelben Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 

Danzig, den 22. Juli 1870. 


Der Magiſtrat. (1969 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Friedrich Wilhelm Behrendt 
und deſſen Ehefrau Florentine Wilhelmine, 
geb. Wulff gehörige, in Ohra belegene, im Hy⸗ 
fac el unter No. 92 verzeichnete Grund⸗ 


am 24. September 1820, 

l Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 29. September 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Orundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ftüds 3, 88/100 12 der Reinertrag, nach 
welchem das Grunditüd zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden: 9, 8/100 Thlr.; der 57555 Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäu⸗ 
deſteuer veranlagt worden: 4 Thaler. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge aus 
den Steuerrollen, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das H 10 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
u Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 20. Juli 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
Der N ! 
Aſſmann. 1969) 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Wohngebäudes und eines 
Stalles für die Förſterei in Bodenwinkel bei 
ee fol im Wege der Submifiion vergeben 
wer 


Die Bauzeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
ungen find im Bau⸗Bureau auf dem Rath⸗ 

e einzuſehen und verſiegelte Offerten eben⸗ 
dort bis ppateſtens Freitag, den 12. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr, einzureichen, 

Danzig, den 26. Juli 1870. 7 

Sta 


Die dt⸗Bau⸗Deputation. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 


1. Abtheilung, 
den 29. Juli 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
errmann Lucks bier iſt der kaufmänniſche 
oncurs im e Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 8. Juli 
er. feſtgeſet. g 
gun einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Philippsthal hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 10. Auquſt er., 
Mittags 12 Uhr, 8 
m ben Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts⸗ 
äubes vor dem K Commiſſar Herrn 
reisgerichtsrath Ulrich anberaumten Termine 
die Grflärun en über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
oder Gewahrſam We oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
September cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
. zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
er oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
bie des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (1975) 


DR m. 


ue Kriegskarten. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
7 so eben re Kurt ee 
ebenow’s Uebersichts-Karte der Länder 
zwischen Berlin und Paris. M. 1: 1,250,000. 
Preis 20 Sgr. Ein sehr schönes Blatt. 
Karte von Deutschland, mit den französischen 
Grenzländern, von L. Ravenstein. M. 
1 : 1, 700,000. Preis 20 Sgr. 
Karte der Rheinlande. M. 1: 850,000. Mit sehr 
genauer Terrainzeichnung. Preis 10 Sgr. 
Karte des Preussischen Staates in seiner Be- 
grenzung seit August 1866, nach den neue- 
sten und besten Quellen bearbeitet von B. 
Brunchow. Preis 10 Sgr. (2002 


Die Dentler fe Seihbiblisthet 


d mit den neueſten Werken v 
steh 1 dem ehren Publikum mu 0, 
ze onnement, 


—n äDöͤ — ——— —ũ— ũſꝓ—ẽ . . — — m Ba EEE EBENE 
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Bekanntmachung. 


Es erſcheint zweckmäßig, den uns mit ſo werkthätigem Vertrauen entgegenkommenden 
Freunden in wenig Worten die Grenzen zu bezeichnen, welche der neuen Thätigkeit unſrer Stiftung 


gezogen ſind. 


Diefelbe ift dem ganzen deutſchen Vaterlande gewidmet. N : 

Wir wollen zunächſt den hilfsbedürftigen Familien ausziehender Krieger überall beiſtehen. 
An den Orten jedoch, wo eine oder mehrere eigene Organiſationen für dieſen erſten Zweck wirkſam 
ſind, werden wir uns, um jeder Zerſplitterung (ſo viel an uns liegt) vorzubeugen, direkter Be⸗ 


theiligung enthalten. In 


erlin z. B. ſind wir geſonnen, die uns zur Verfügung ſtehenden Mittel 


unſrem bewährten hieſigen Zweigvereine zu freier Berwendung zu überweiſen. ! 
Später (und hierzu kann ja das Bedürfniß in kurzer Friſt hervortreten!) werden wir nach 
den weitherzigen Prinzipien, welche die Stiftung bei der Sorge für die Opfer des Feldzuges 1866 


bisher geleitet haben, überall wo H 
Grade, andrerſeits die Hinterbliebenen der Ge 


ilfe Noth am einerſeits die erwerbsunfähig Heimkehrenden aller 
allenen zu unterſtützen beſtrebt ſein. 


Die ſchönſten Erfolge haben bisher unſern Dienſt an den Nothleidenden des Jahres 
1866 begleitet. Wir leben der Zuverſicht, daß die erhebenden Worte J. K. H. der Frau Kronprin⸗ 


zeſſin, wie damals die 


Ihres erlauchten Gemahls unſeres Protectors, in ganz Deutſchland und 


überall, wo Deutſche ſich aufhalten, mächtig zünden werden. 
Alle Zuſchriften bitten wir an unſer Bureau, Deſſauerſtraße No. 36, Geldſendungen an 


zu adreſſiren. 


unſeren Schatzmeiſter, Herrn Geheimen Commerzienrath F. W. Krauſe, Leipzigerſtraße No. 45, 


Der geſchäftsführende Ausſchuß der Vietoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 


Mitbür 


er! 


Mit edler Begeiſterung folgen dem Rufe unferes Ge Feldherrn unſere Brüder, 


unſere Söhne in den Kampf für des Vaterlandes Ehre und Frei 


eit. Für uns, die Zurückbleiben⸗ 


den, iſt es eine heilige Pflicht, die Schmerzen der tapferen Krieger zu lindern, welche Wunden oder 


Krankheit auf das Siechbett werfen. 


In der Verſammlung am 27. d. Mts. iſt daher im Anſchluß an den Central⸗Verein zu 
Berlin ein „Provinzial⸗Verein zur Pflege aller im Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ ge⸗ 
rünt et uud fordern wir, als erwählter Vorſtand, Euch auf, unſerem Beispiele folgend, in allen 
Rreifen Kreis⸗ und Local⸗Vereine zu gleichem Zweck zu ftiften. 
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nur gemeinſames Handeln ſegensreiche Erfolge 
erzielen hm: halten wir uns verſichert, daß dieſe Vereine ſich uns innigſt an'chliegen werden. 


ir bitten alle Gaben aus Stadt und Propinz an unſere 
hierſelbſt, Mittel⸗Tragbeim No. 9, und den Commerzien⸗Rath Herrn 


älteſten Herrn Dr. Hen ſche 


eder 


Schatzmeiſter, den Stadt⸗ 


ee Altſtädtſche Langgaſſe No. 31, einzuſenden. 


Unterzeichnete iſt aber auch bereit, Zeichnungen und Gaben anzunehmen, und 


Jedem, welcher einen Beitrag zahlt, in den nächſten Tagen ein Statut zu behändigen. 


Königsberg, den 28. Juli 1870. 


Der Provinzial-Verein zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 
u Dohna⸗Schlodien, 


von Horn, Graf 4 
Oberpräſident der Provinz Preußen, ittergutsbeſitzer, 
Vorſi Erſter Stellvertreter. 


orſitzender. 
Stellter, 


ahnen 


Stephan, 
Commerzien Rath u. Ober⸗Vorſteher 
der Kaufmannſchaft. 
Stellvertreter. 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Bracki zu Thorn iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 
den 23. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 0 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Be⸗ 
9 werden hiervon mit dem Bemerken in 

ntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
lia 1 enen 8 — — 

er, ſowe elben weder 0 5 
= t oder ande: 


n elenrecht, Pfandr 
85 eee ur . Au aun 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. m 
Die Handelsbücher, die Bilan 
ventar und der von dem 
atur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
oni den 9. Juli 1870. 
önipliches Kreis⸗Gericht. 
Der Eommiſſar des Concurſes. 
Lilienhain. (1976) 
Zweimeonatliches 


. . 
tional-Zeitung. 

Ausgesprochenen Wünschen zu begegnen, 
eröffnen wir für die Monate August und Sep- 
tember ein Abonnement zum Preise von ® 
Thalern, 

Mit genauer Adresse versehene Anmel- 
dungen zu demselben beliebe man direet 
an die Unterzeichnete, nebst dem Betrage von 
2 Thalern franco zu übersenden, 

Berlin, 28. Juli 1870, 

Expedition der National-Zeitung.) 


(1931) Französische Strasse 51. 


2 i a 
Kriegskarten 
von Kiepert, Handtke, Reymann ꝛc. zum 
Preiſe von 4 r bis 1 K erhielt wieder 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Langgaſſe No. 35. 


Me er mit ww el und Gabel empfiehlt 


Krone, Holzmarkt 21. 


Revolver, zu 
Lefaucheuxs, a 
7, 9 und 12 Millimeter, feine Qualität, von 10 
Be. an, habe auf Lager und empf. fie den Herren 
Offizieren. 1984 
A. W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 


Dr. Hirschfeld, 


prakt. Arzt. Wundarzt u. Geburtshelfer, 
nach mehrjähriger Praxis in Pommern bier 
f e l 
W e e 
Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln 23 und 2 Gr 
empfieblt Alb. Neumann, Langenmartt 38, 


Euler’s Leihbibliothek, Heilige 
geiftgafie No. 124, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Lands und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt. 


Dr. Schrader, 
Regierungs- und Schul- Rath, 
Stellvertreter. 
Dr. J. ales, 


rät, 
Beifiger, 


nebſt dem d 
Verwalter über die 


Kieſchke, 
Geh. Reg.⸗Rath u. Ober⸗Bürgermeiſter, 
Zweiter Vorſitzender. 
Dr. [7 
Suat Herten, 
Schaßzmeiſter. 


Dr. Wagner, 
Geh. Medizinal⸗Rath u. Profeſſor, 
Beiſitzer. 


Brüche beiderlei Geſchlechts heilt radical 
und e und poltiv 
ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen⸗ 
blidlih. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Erfolg preisgekrönt in Paris ꝛc., in Berlin d. 
H. Meyer, Specialité Chirurgien Herniaire, 


Specialarzt für Brüche, Dorotheenſtr. 95, brief⸗ 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 


70 fette 
Hammel 


um Verkauf. (1897) 


275 St. fette Hammel 
5 „ „Schweine 


U 5 

8 ſtehen bei Froſt in Adl. Liebenau zum Verkauf. 
Abonnement auf die Na- 
den Abſatz eines Artikels erſten Nutzens. Jede 


+ in Stadt u. Land tüchtige Agen⸗ 
Geſucht ten, Männer oder Tamen, für 


intelligente Perſon kann ſich in ihren Mußeſtun⸗ 
den einen Eintrag von Fred. 2— 3000 jährlich 
erwerben. 

Briefe franco an den Director der Alliance 
in Chaux⸗de Fonds (Schweiz) unter Beifüs 
Aug von 2 Sgr. in Poſtmarken für frankirte 

ntwort. (1342) 


Ein erfahrener Londwirth, der große Beſitun⸗ 
egen ſelbſtſtändig bewirihſchaftet bat, würde 
ein Engagement für eine größere Beſitzung ſo⸗ 
fort annehmen, inſofern dieſes ein dauerndes 
ſein könnte und ihm ein Einkommen von 800 
Thlr. ſicherte. 

Gefällige Offerten werden unter No. 1925 
in der Expedition d. Ztg. entgegengenommen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverhei⸗ 
ratheter Inſpector, 15 Jahre Landwirth, 
der auch den Brennereibetrieb practiſch u theo⸗ 
retiſch kennt, militairfrei, ſucht ſofort Stellung 
als erſter Inſpector, oder auch Gun Vertretung 
des Prinzipals. Näheres Vorſt. Graben No. 35. 


Ein Mecklenburger Landmann, der 18 Jahre 

eine Beſitzung des verſtorbenen Königlichen 
Preußiſchen Geſandten, Deren Schoulz v. 
Aſcheraden, allein und ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet hat, iſt nach Weſtpreußen gekommen, 
um ſich anzukaufen, will jedoch wegen des 
Krieges ſolches unterlaſſen und erbietet ſich ſtatt 
deſſen eine enen 0 Adminiſtration von 
einem oder mehreren Gütern zu übernehmen, 
vorzugsweise eine ſolche, wo der Herr Beſitzer 
ſelbſt oder deſſen Adminiſtrator zum Militair⸗ 
dienſt eingezogen iſt. 

Näheres iſt durch den Adminiſtrator Herrn 
Noſenow in Altjahn per Czerwinsk zu er⸗ 
ahren. 

Fir einige junge Damen, welche ihre päda⸗ 
gogiſche Bildung in meinem Seminar für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen empfangen ha⸗ 
ben und ihre Staatsprüfung in der Zeit vom 6. 
bis 10. September c. zu abſolviren gedenken, 
ſuche ich zum October c. ee Siellungen 
als Lehrerinnen an öffentlichen oder Privat⸗ 
ſchulen oder als Erzieherinnen in Familien. 
Der neue Curſus in meinem Seminar beginnt 
Freitag, den 16. September c. 
anzig. 
(1753) 


Hewelke, 
Paſtor zu St, Bartholomä. 


— — 


Je, une geg, sinn ober ace Zell * 


nehmer zu einem täglich in den Nachmittag⸗ 
ſtunden zu executirenden Lehrkurſus in der dopp. 
und einf. Buchführung von gleich. 


A. Lipkan, 

Zur Einrichtung und Führung von 
Geſchaͤftsbüchern jeder Art, zum gründlichen Un⸗ 
terricht darin, nach doppelter oder einfacher Art, 
empfiehlt ſich ernebenit} 

F. G. Kliewer, Brodbäntengafle 23 II. 
Eine Erzieherin, die arch im Franzöͤſiſchen und 
> Clavierſpiel gründl. Unterricht ertheilt, wird 
bei 4 Mädchen im Alter von 6—12 Jahren zum 
1. October cr. geſucht. Offerten mit Angabe 
des Honorars ꝛc. werden durch die Expedition 
dieſer Ztitung unter 1991 erbeten. 


Einen Inſpector 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt für ein Gut, 
deſſen Beſitzer zum Militair einberufen. 


Gluckau bei Oliva. 
F. Buchholtz. 


(1999) 
in Conditor⸗Gehilfe, der ſelbſtſtändig ars 
beiten kann, findet bei hohem Salair vom 

15. d. M. da rien 3 f 27 

+ Ehallier, Jopengaſſe 

_ (2009) Danzig: . 
Keimen von angenehm. Aeußern, eine ſeht 
tücht. Landwirth., welche vorz. die feine Küche 
verfteb!, empf. I. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
Ein junger Mann, 22 Jahre alt, militairfrei, 
der franz. und engl. Sprache mächtig, mit 
allen Comtoirarbeiten und dopp. Buchführung 
vertraut, ſucht ſofortige Stellung. Adr. unter 

No. 1934 in der Expedition d. Atg. 

n Kl. Schlanz bei Dirfrau wird ein zwel⸗ 
ter Inſpector zum ſofortigen Antritt ge⸗ 

ſucht. 1930 


. ( 


Ein Geſchäftslocal 


in Dirſchau (am Markt No. 103) iſt zu vers 
19 005 und kann ſogleich bees — bei 


2016) ieme, 
Zum Dominik iſt ein Zimmer nebſt Beköſſi⸗ 
gung, auch ſofort an junge anſt. Leute zu 
vermiethen Schmiedegaſſe 12, 1 Treppe. 
3 Zimmer, Küche, Keller, zu vermiethen 


Paradiesgaſſe 20. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienſtag, den 2. Auguſt, Abends 73 Abr, 
Vortrag des Herrn Dr. Möller: „Ueber die 
Rheinlande und ihre Geſchick⸗.“ 

Der Vorſtand. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Ein großer Theil unſerer Mitglieder hat dem 
Rufe zum Kampfe für das Vaterland Folge ge⸗ 
leiſtet. — Wir rufen ihnen im Namen des Per⸗ 
eins ein herz iches „Gut Heil“ zu. Die übrigen 
Mitglieder aber und ſämmtliche turnfähige Leute 
Danzigs bitten wir, den Zurnplak nicht veröden 
zu laſſen, ſondern durch fleißigen Beſuch deſſel⸗ 
ben reſp. durch zahlreichen Beitritt dafür zu 
ſorgen, seh die, de, Bon 5 —— a „ 
reich aus dem e wiederkehrenden 
den Verein in gewohnter Thätigleit und 
reicher Wirkſamkeit für die Wehrfaͤhigkeit unſerer 
männlichen Jugend fin 


en. ö 

Die Uedungsſtunden find wie bisher: Mon⸗ 

tag und Donnerſtag Abends von 80 ab 
auf dem Turnplatze hinter der St. 


bei ungünſtigem Wetter im Turnlocale au m 
Stadthofe. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden wäh⸗ 
rend der Uebungszeit entgegengenommen. 
er Vorſtand. 


ufruf! 
an den Ortsverein der 


Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter. 


Freunde! Berufsgenoſſen! Ein großer Theil 
unferer Mitglieder it zu dee Auel einberufen, 
um in dem Kampfe für die Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit die Waffen zu führen gegen den übers 
müthigen Korſen. Viele von ihnen aber hinter⸗ 
laſſen hier Frau und Kinder in der bitterſten 

5 An uns it es daher, in erſter Reihe zur 
Wahrbeit zu machen, was wir uns ſo oft gelobt: 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
uns trenne nicht ag) und Gefahr“ Wohlen 
denn, ſo ſorgt auch, ſo viel in Euren Kräften 
ſteht, dafür, daß die Wackeren, welche auch für 
uns Gejundbeit und Leben in die Schlanze 
ſchlagen, über das Schidial der Ihrigen beruhigt 
ſein können. Sammelt in Euren Werkitätten, 
wie Ihr es früher gethan, wo es galt, das Recht 
und die Unabhängigkeit zu wahren; auch d 
kleinſte Gabe hilſt die Noth lindern. In Erwä⸗ 

ung, daß mehrere der Familien ſchon in kurzer 
det Unterſtützung bedürfen, beſchloß der Aus⸗ 
chuß und die hierzu gewählte Commiſſton einen 
Theil unſerer Kaſſe zur Vertheilung an die Be⸗ 
duͤrſtigſten dem hiezu ernannten Central⸗Kaſſtrer, 
Herrn Formermeiſter Schäfer, zu Übertragen. 
In der Hoffnung, daß Ihr auch dieſes Mal 
Eurer Pflicht nachkommt, erbietet ſich der uns 
terzeichnete Ausſchuß und die hiezu ernannte 
mmiſſion gern, Beiträge in Empfang zu nebs 
men und an oben Genannte abzuführen. Die 
Frauen der ins Feld gerückten Mitglieder mögen 
ſich mit dem Quittungsbuch an unferen Ortes 
kaſſirer Herrn Kratz, Schilfgaſſe 1, wenden. 
Kammold, Mattenbuden 13, Weidemann, 
* e 1 ellen te SR 

äfer, Gr. walbengaſſe 22. e 9, 

e ne Ca 
p, Röpergaſſe e 

damm 11. Pfeiffer, Gr. Schwalbergaſſe 2. 

Futſchig, Poggenpfuhl 50. Natzke, Holag. 19. 


Dtutſches Kriegs: uv. Siegeslied 


Dr. W. Nudl u haben bei Th. Bert⸗ 
ling, Gerbergaſſe A * 5 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


